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Ein Charakterbild Lloyd Georges.
Die Londoner „Times " veröffentlicht interessante Aus¬

züge aus einem Artikel, in dem der frühere amerikanisch!«!
Staatssekretär Lansing auf Grund der Erfahrungen,
die er mährend der Pariser Friedensunterhandlungen
machte, ein Charakterbild des britischenMinisterpräsidenten
entwirft . Es verdient auch in Deutschland bekannt zu
werden; denn es ist von treffender Ähnlichkeit , wie jeder
gern bezeugen wird, der Lloyd Georges politische Ent-
tvicklung seit Jahren aus nächster Nähe verfolgen konnte. .
Lansing anerkennt Lloyd Georges geistige Gaben und
die persönliche Anziehungskraft , die seiner keltischen Na¬
tur entströmt , aber er malt ihn doch als einen fal¬
schen und unbeständigen Politiker, der dem
Vorteil des Augenblicksunbedenklich jeden Grundsatz opfert
und der in seinen nationalen Zielen trotz aller schönen
Redensarten stets rein selbstsüchtig und gewinnsüchtig ge¬
sinnt ist. Er beschreibt daneben sehr gut, wie trefflich
Lloyd George den Umstand .auszunützen verstand, daß
Wilson in besonders hohem Gr <ü> der Sch meichelei
zugänglich war . und daß sich sein ganzes Wollen daraus
richtete, den Völkerbund zu benutzen , um seine ei¬
genen Ziele zu erreichen, die in nichts anderem bestanden,
als in der Befriedigung der kolonialen Erwerbgier und
der wirtschaftlichen Interessen des britischen Reichs. Fol¬
gende Worte zeigen uns den politischen Kautschukmann der
britischen Politik nicht nur , wie es in Paris war , son¬
dern auch, wie es heute noch ist:

„So bereit Lloyd George war , seinen Standpunkt in
jeglicher Frage zu erklären, so bereit war er auch, ihn
wieder zu ändern . Er tat das mit dem Eingeständnis , daß
er vorher nicht im Besitz der Tatsachen war , oder auch
mit einer Erklärung , die zeigen sollte , daß zwischen seiner
neuen Haltung und der früheren kein Widerspruch be¬
stehe. Seine Erklärungen waren immer geschickt und
wohlgedreht, aber nicht immer überzeugend. Widersprüche
schienen ihn nie zu kümmern und ließen ihn nie zau¬
dern . Wenn er sich überhaupt die Mühe gab, eine Aende-
rung in seiner Haltung zu erklären , so geschah es auA
keinem inneren Trieb , sich zu rechtfertigen, sondern mehr
aus Höflichkeit gegen andere und um Vorwürfen zuvor¬
zukommen . Für ihn selbst war es offenbar eine Kleinig¬
keit, seine Ansicht über einen Punkt einmal oder auch
zweimal zu ändern.

Wenn aber Lloyd George, was die allgemeinen Grund¬
sätze anging , ganz haltlos war , was zum großen Teil er¬
kürt , warum seine Urteile so flüssig waren , so hatte er
während der Par l ame .nt sw ahlen des Dezembers
1918 gewisse Versprechungen abgelegt, an die er
sich in den Unterhandlungen in Paris gebunden erachtete.
Unter ihnen erregten Deutschlands Zahlung der
Kriegskosten und ein öffentliches gerichtliches Ver¬
fahren gegen den Kaiser am meisten Aufmerk¬
samkeit . Er drang sehr darauf , daß der Vertrag diese
Versprechungen erfüllen müsse , obwohl er wissen mußte,
daß die erste unmöglich und die zweite töricht
war und dabei allen juristischen Grundsätzen ins Gesicht
schlug. Abgesehen von diesen politischen Festlegungen,
war er entschlossen , die Abtretung der wichtigsten deutschen
Kolonien in Afrika und der deutschen Inseln im Stillen
Ozean südlich vom Aequator , die Kontrolle über Meso¬
potamien , ein Protektorat über Aepgypten, ein faktisches
Protektorat über Persien , die Zerstörung der deutschen
Seemacht und die Ausmerzung der deutschen Handels¬
marine als eines Nebenbuhlers der britischen zu erlangen.
An diesen wohlberechnetenZielen , die rein selbstisch und ge¬
winnsüchtig waren , hielt er mit großer Zähigkeit fest, und
durch geschicktes Manövrieren konnte er sie beinahe ins¬
gesamt erreichen. Seine Idee war , wenn er diese Ziele
erreicht habe, hätten die übrigen Entscheidungen verhält¬
nismäßig wenig Bedeutung , soweit sie britische Interessen
nicht unmittelbar berührten , und verlohnten kein eingehen¬
deres Studium .

"

Lansing beschreibt dann Lloyd George als einen ge¬
borenen Parlamentarier , dem es nicht auf di«
wirkliche Wahrheit ankommt , sondern dar¬
auf , den Gegner ins Unrecht zu setzen, und
der in seinen Methoden ganz gewissenlos ist . Nach
einem Seitenhieb auf seine Selbstgefälligkeit und
seine Unwissenheit fährt Lansing fort : „Wenn ihm
nachgewiesen wurde, daß seine Behauptungen auf falsche
Voraussetzungen gegründet seien , änderte er, ohne zu
nristen , seine Voraussetzungen , aber nicht sei¬

ne Behauptungen . Die Unverfrorenheit, wo¬
mit er sich über klare Schlußfolgerungen wegsetzte, fiel
sehr auf .

" Lansing verzeichnet weiter seine Gewohnheit,
grob zu werden, wenn er in der Verhandlung den Kür¬
zeren zog, seine beständigen Versuche, wesentliche Be¬
weggründe einfach zu mißachten, wenn sie ihm nicht
paßten und das für ihn Wichtige durch übertriebene Be¬
hauptungen hervorzuheben . Lansing sagt, die Denkweis«
Lloyd Georges sei immer die eines Gelegenheitsmenschen
ohne feste meralische und politische Grundsätze. Bon
diesen Eigentümlichkeiten der Lloyd Georg ' schen Methode
können auch die deutschen Unterhändler etwas erzählen.

Zum Schluß versichert Lansing, daß Lloyd George un¬
ter den Staatsmännern in Paris derjenige war , der
alle Oeffentlichkeit am meisten scheute und
am energischsten aus ihre Ausschließung drang . Auch
das sei nur eine Aeußerung jener Ausnützung der Zu¬
fälligkeiten und Gelegenheiten gewesen, die seine ganze
Lauchahn kennzeichne . „ Er anerkenne keinen Grundsatz,
oder zeige wenigstens keine Neigung , ihn anzuwenden,
wenn er nicht zu iygend einem praktischen Vorteil für
seine Regierung zu führen schien ; und wenn er fand,
daß seine Voraussetzung bezüglich des Ergebnisses falsch
war , ließ er den Grundsatz ohne jedes Bedenken fallen
und nahm einen anderen an .

"

Lloyd George , wie er leibt und lebt!

Die

SchnMDSlder Tageszeitung
ist ein Familienblatt,
das jedem fehlt,
der es nicht hat?

Das Leimawerk und unsere Volksernährung,
Das Leunawerk bei Merseburg, die größte

Kunstdüngerfabrik der Welt, ist von den Kommunisten,
die es besetzt hatten, wieder gesäubert worden . Aber das
Werk selbst ist für viele Wochen stillgelegt, weil erst die
Schäden ausgebessert werden müssen, die die kommunisti¬
sche „Verwaltung " dem Betrieb zugefügt hat und weil
20000 Arbeiter durch einen unter ausländischem Einfluß
stehenden 23jährigen Maulhelden veranlaßt wurden, die
Arbeit einzustellen. Damit wird dem gesamten deutschen
Volk der schwerste Schaden zugefügt, denn mit den jähr¬
lich in den Leunawerken erzeugten 1 Million Tonnen
Salze wird unsere deutsche Getreideernte um 8 Millio¬
nen Tonnen gesteigert. Was das für unsere so dar-
mederliegende Volksernährung und bei den auch durch
schlechten Valutastand so hochgeschraubten Preisen , die
wir für Auslandsgetreide zahlen müssen, auch für un¬
sere finanzpolitische Lage bedeutet, braucht nicht näher
erläutert zu werden.

Das Leunawerk, dessen Anlagen und Arbeiterhäuser
zusammen eine Fläche von über 500 Hektar einnehmen,
fft eine Kriegsgründung , die berufen war , auch in der
Friedenszeit segensreiche Wirkungen hervorzubringen . ) m
Mai 1916 wurde mit dem Bau begonnen , und bereits
im April 1917 konnte an die Heeresverwaltung der crstx
Ammoniak abgeliefert werden. Das Werk betreibt di«
Stickstoffgewinnung aus der Lust . Der Stickstoff, in de,
Kriegszeit ein wichtiger Bestandteil der Munition , ist
im Frieden ein unentbehrliches Düngemittel der Landwirt¬
schaft geworden. Die Bedeutung der Stickstoffe . Zeugung des
Leunawerks für unsere Ernährungswirtschaft kommt man
am besten auf die Weise nahe, daß man sich die Wir-
kung des Stickstoffs auf den Ackerboden vergegenwärtigt.
Die Tagesproduktion des Werks an Primärstick¬
stoff von 400 Donnen ist gleichbedeutend mit einer Wachs-
tumvermehrung von 8 Millionen Kilogramm Getreide.
Das Leuna-Werk übernimmt also, wie schon erwähnt , di«
Êrnährung von 8 Millionen Menschen. Diese Produk¬
tion soll noch im Lauf dieses Jahres um 50 v . H . ge¬
steigert werden, so daß dann das Leunawerk als Lo>
vensmittelfabrik für 12 Millionen Menschen arbeite

Bon der Größe des ^ euna-Werks kann man sich un¬
gefähr einen Begriff machen , wenn man bedenkt , daß
stn Leuna-Werk der tägliche Wasserverbrauch dem von
Groß -Berlin gleichkommt . Die großen Silioanlagen , di<
dazu bestimmt sind, die mit Gips verbundenen Ammo-
niaksalze aufzunehmen, übertreffen an Größe den Köl¬
ner Dom und fassen 250000 Tonnen — das groß«
Schiff „Vaterland " hat nur ein Fassungsvermögen von
Ungefähr 55 000 Tonnen . Das Werk erzeugt stündlich
100000 Raummeter Gas , die Wasserhaltung des Werks
leistet so viel wie alle Wasserwerke Berlins zusammen.
Die Belegschaft des Leunawerks beträgt 20 MO Arbeite,
Und 2000 - Angestellte. Da , wie bemerkt, das Werk ein,
Kriegsgründung ist, war es nicht leicht , diese gewaltig,
Vlrberterschar heranzuziehen und zu halten . Um das Werl
herum ist eine Barackenstadt entstanden, die etwa 2506
Menschen Unterkommen bietet . Gegenwärtig sind etw«
8000 Bauarbeiter mit der Errichtung einer Arbeiter¬
und Beamtenkolonie bei Neurössen beschäftigt . Von der
8000 Arbeiterwohnungen , die gebaut werden und sin
die rund 50 Millionen Mark aufgewendet werden sollen,
hofft man, im Lauf dieses Jahrs noch 700 Wohnungen
fertigzustellen.

Auf den Schlachtfeldern nm Verdun.
Die französischen Schlachtfelder zeigen noch imun

ein Bild des Grauens und der Verwüstung , die hier sc
lange Jahre gehaust haben . Dies geht aus der packenden
Schilderung hervor , die Liesbet Dill von einer Autoreis:
Nach dem Westen in den „Grenzboten" entwirft . Von
Verdun aus geht es nach den nahegelegenen Schlachtse

'
. -

bern . „Eine weite Hochebene , von nackten Hügeln ein-
geschlossen, tut sich auf . Der Ravin de la Dame , der

„Totenweg"
, durchschneidet das weite steinbestreute Feld.

In die Hügeln sind Unterstände eingegraben . Dort
lagen die Deutschen, zeigt der Wagenführer , bis dahin
find sie gekommen . Und wir schauen hinein in jene
dumpf gähnenden verlassenen Erdhöhlen , wo Vielleich: ein
Bekannter von uns in Regen und Schlamm g , essen
hat . Verlassen und kahl liegt der deutsche Kirchhof dro¬
ben auf der Höhe , nngeschmückt die Gräber , keine Fahnc
bezeichnet die Ruhestätte unserer Toten . Wer tarne auch
hier herauf ? Dort drüben links steigt plötzlich etwas
Gespenstiges auf . Reihen weißer Kreuze schimme . n dort
in unabsehbarer Ausdehnung , kerzengerade ausgerichtet
stehen sie aus der Hochebene , wie eine Gespensterparade;
der Kirchhof der 5000 Amerikaner . 4dm sind wir aus
der Höhe angekommen, das Auto hält , und wir suchen
uns den Weg über die Schlachtfelder, unendliche Flüchen,
lehmsarben und aufgewühlt , auf denen sich nichts mehr
geigt als Kreuze und gasversengte Baumruinen . Marl
geht in den Granattrichtern bergauf, bergab, der Fuß
bleibt in zähem Lehmboden stecken . Schützengräben durch
schneiden die Hochebene, mit Rohr an beiden Seiten aus-

gepolstert. Ich steige hinein . Auf schwankenden Bret¬
tern geht es bergan . Man hatte uns von allen Seite«
vor dem Betreten dieser Schlachtfelder gewarnt , es lie¬

gen noch zu viel Granaten in dieser Erde , ans die man
Plötzlich treten kann. Aber vor diesen Eindrücken ver-
finkt der Gedanke an ein Einzelschicksal . Es ist , als fei
Man in eine Urwelt zurückversetzt. Ein Schild auf stein-
überstreutem Gelände starrt uns an . Fleury - das heiß-
irmstrittene Dorf , das mancher Deutsche gekannt hat.
Nichts mehr ist davon übriggeblieben, kein Haus , keir
Brunnen , kein Manerrand , keine Straße , nur sein Nanu
— Fleury . Ringsum Totenstille . Unser Fuß tritt au
Gräber Vergessener, nur der Wind singt hier oben seir
eintöniges Lied. Die Feste Douaumont tut sich catz
mit ihrem verschütteten Gemäuer , den verlassenen Wall¬
gräben , den zerrissenen Stacheldraht , das sich ans seinem

i Gewölbe gen Himmel reckt und an das gestränte Haar
s eines Leichnams erinnert . Leere Höfe empfangen uns,
! drrmpfe , feuchte Kasematten . Hier ein alter Stiesel , ein»
j tote Maus , ein verrosteter Feldkessel , leere Drahtbetten.
! . . . Ringsum einzelne Gräber . „Ein Unbekannter",
- steht aus dem Kreuz. Seinen verrosteten Sturmhelm hcck
! num chm ans das Grab gelegt. Wer darunter
! liegt ? Wer weiß es . . . . Im Tal erheben die Tom-
- glucken ihr ernstes Geläut . Die Sonne hat sich hinter
s den Hügeln gesenkt und breitet ein rosenrotes Licht über
! diese traurige Verlassenheit . In der Ferne liegt Vaux.
! pbensalls eine Ruine ; fern im Nebel taucht das zerstörst
! Esnes auf mit seinen verstreuten Ruinen im Tale , das
i viele der Unsrigen noch als blühendes Dorf gekannt haben.

Wir wenden uns zum Gehen, es ist zu viel . . . ."



Der kommunistische Aufruhr.
Halle , 3. April. Der erste Sondergerichtshof zur AN

urteilung der Ausruhrverbrechen tritt morgen zusammen.
Er ^ besteht , aus drei Berufs - und zwei Laienrichtern,

Die Kreisbauernschaft des Mansselder SeekreiseS rich¬
tete folgendes Telegramm an den Oberpräsidenten Hbr¬

ing : „5 Ortschaften sind geplündert . Die Schutzpolizei
ist zu schwach und abgekämpft . Mehrere Personen sind

erschossen. Wir fordern sofort Einsatz der Reichswehr;
vir sind sonst gezwungen , Selb st schütz zu organi¬
sieren" Die nach Salle entsandten Vertreter des

Braunkohlen - , Kali - und Erzbergbaus , der Arbeitgeber¬
verbände von Industrie , Handel und Gewerbe telegra¬
phierten an die Reichsregierung : „Zahlreiche bewaffnete
Banden von erheblicher Stärke durchziehen plündernd
bas Land . Arbeiter und Angestellte verlangen nachdrück¬
lich Schutz und energische Durchführung der Enttoaff-

nung "
. Die Leute der Schutzpolizcimannschasten , die bei

Gräbers einem Feuerüb erfüll zum Opfer fielen , wurden
mit eingeschlag . nem Schädel und ausgestochenen Augen
gänzlich entblößt in einem Keller aufgefunden . Einem

Offizier wurden sogar die Goldplomben aus dem Munde

hcrausgefchlagen . Ein Gutsbesitzer , der schon feine ganz«
Habe oen Verbrechern ausgelie,ert hatte , wurde ohne .

jeden Grund ni . dergeschossen. j
Merseburg , 3 . April. Die Leuna -Werke geben be-

kannt , daß der Betrieb wegen der Wiederherstellungsar-
bciten geschlossen bleibe und daß alle Arbeiter sich durch
den Ansstand als entlassen zu betrachten haben . f

München, 2 . April. Die Polizei verhaftete als Her- f
steiler des Generalstreikausrufs der Kommunisten in Mün - r

chen den 26 Jahre alten nicht eingeschriebenen „ Stuben - j
ten " Fisch aus Berlin . In seinem Besitz wurde eine l
Menge Hetzschriften gefunden . ;

Des Abenteuers Ende . ,
Budapest , 2 . April . Die Nationalversammlung nahm !

heute einstimmig einen Antrag des Abgeordneten Henr !

an , der die Regierung auffordert , jeden Versuch eines :

Umsturzes durch König Karl IV . zu verhindern . Ein :

Antrag des Abg . Mesko spricht dem Reichsverweser .

Horthy den Dank und Huldigung aus für seine den !

nationalen Interessen dienende , einsichtige , ge,etzüchs unk

verfassungsmäßige Haltung . Ministerpräsident Telek«
erklärte , die ungarische Regierung sei sich ihrer Verant¬

wortlichkeit vollständig bewußt und fest entschlossen , jen,
Maßnahme zu Ende zu führen , die infolge der Anwesen¬
heit des Königs notwendig wurde . ,

Tschechische Truppen haben die Grenzen gegen Um !

garn und Oesterreich besetzt. j
Wien , 3 . April . In der gestrigen Sitzung des öster¬

reichischen Nationalrats ^ erklärte Bundeskanzler Dr . !

Mayr, die Regierung sei bereit , den Großmächten unh s
den Nachfolgestaaten zu erklären , daß sie die Wieder » ^
einsetzung der Habsburger als eine Bedrohung der sried - j
lichen Entwicklung des Landes ansehen müßte . Sie wer » l
de alle militärischen Schutzmaßnahmen aitz den Grenzen
gegen Ungarn treffen und für die Rückreise durch öfter - ^
reichisches Gebiet Sicherheitsvorkehrunaen veran - >

lassen . Die Personen , die die Reise des Kaisers begün - -

istigten, sollen zur Verantwortung gezogen werden . Ein¬

stimmig wurde ein Beschlußantrag des Abg . Dr . Ding - f
Hofer (Großdeutsch ) angenommen : „Der frühere Kai¬

ser hat sich am 11 . November 1918 verpflichtet , dir

Entscheidung des deutsch-österreichischen Volks über sein« ^

Staatsform anzuerkennen . Das Volk ist entschlossen
die friedliche Entwicklung des republikanischen Bundes¬

staats gegen jede Bedrohung zu sichern . Der National
rat fordert die Regierung auf , jeder Gefährdung mb
allen Mitteln entgegenzuwirken .

" Die christlich-soziaü
Partei gab eine Erklärung für diesen Antrag ab . :

Exkaiser Karl hat mit den Verbandsrcgierungen Ver¬

handlungen eingeleitet , daß ihm gestattet werde , als Pri - >

matnm " n in Unanrn ru Die non der schweize'
Erichen Negierung gestellten Beengungen yar er ungewiß, .,
Er wird davon gesprochen , daß er über Oberitalien nach
Spanien, reisen müsse . Aus der Reise wird der Kaiser

,von Offizieren des Verbands und der Nachfolgestaaten
hegleitet sein , außerdem werden den Zug durch Oester¬
reich Vertreter der Parteien mit Ausnahme der Groß¬
deutschen , die eine Beteiligung abgelehnt haben , begleitet
sein.

Lausanne , 3 . April . Der Staatsrat des Kantons
'

Waadt beschloß, dem Bundesrat mitzuteilen , daß der
Exkaiser Karl nicht mehr im Kanton geduldet werden
könne , nachdem er sein ausdrückliches Versprechen , sich
jeder politischen Tätigkeit während seines Aufenthalts s
im Kanton zu enthalten , gebrochen habe . !

Paris , 3 . April . Die Botschafterkonferenz i
beschloß eine Erklärung an Ungarn , die Wiedereinsetzung s
der Habsburger würde die Grundlagen des Friedens » i
Vertrags in Gefahr bringen . Die Verbündeten werden !
solche Schritte weder anerkennen noch dulden.

Rom , 3 . April. Das päpstliche Blatt „Osservatorq
Romano " bestreitet förmlich die Gerüchte , daß der Vatikast
von der Reise des Exkaisers unterrichtet gewesen sei.

Neues vom Tuge.
Zusammenkunft der Finanzminister.

Berlin , 3 . April. Nach dem „Lokalanz .
" wird am

nächsten Dienstag unter Vorsitz des Reichsfinanzministers
Dr . Wirth eine Besprechung im Reichsfinanzministe >. ium
stattfinden , an der die Finanzminister aller Länder teil-
nehmen werden : Es handelt sich um die durch die No¬
velle zum Einkommensteuergesetz geschaffene fine ' v stUr¬
sche Lage . , „ _ ^ >

Tie Koalition m Preußen.
Berlin , 3 . April. Nach der „Voss . Ztg. " wird die!

Zentrumspartei an die Sozialdemokraten , die Demokra-
kraten und die Deutsche Volkspartei die Einladung rich¬
ten , mit ihr zusammen die neue Regierungskoalition im
preußischen Landtag zu bilden.

Amerika und die Eutschädigungsfrage.
Berlin , 3 . April . Gegenüber den englischen Nach¬

richten über deutzchamerikanische Verhandlungen in der
Kriegsentschädigungsfrage wird amtlich mitge¬
teilt , daß gelegentlich einer Unterhaltung mit dem in
Berlin weilenden amerikanischen Kommissar Dresse!
Reichsminister Dr . Simons den deutschen Standpunkt
daraelegt habe.

Von amtlicher Stelle in Washington wird erklärt,
die Stellung der Vereinigten Staaten sei die, daß Deutsch¬
land seine „ Verantwortlichkeit " für den Krieg auf sich
nehmen und seine Verpflichtungen , soweit es ihm irgend
möglich sei , erfüllen müsse , ( lieber amtliche Schritte zur
Klarstellung , wer für den Krieg „ verantwortlich " ist,
hört man immer noch nichts .) j

Umbildung - es britischen Kabinetts . §
London , 3 . April . Eine lange Liste von Verände¬

rungen im Ministerium ist veröffentlicht worden . Die
wichtigsten sind : Horne wird zum Finanzminister er¬
nannt , Addison zum Minister ohne Fach , Baldwin ,
zum Haudelsminiestr . Lord Edmund Talbot ist zum
Nachfolger von Lord French als erster Vizekönig von
Irland unter der neuen Regierungssorm bestirw

lcmd auf Grund deS
'

F 6 Anlage i , Teil 8 de? Vertrags
son Versailles gefordert wird . Die Kriegsperckionen müs¬
sen nicht notgedrungen in Geldzahlungen erstattet wer¬
den, die sich in regelmäßigen Zeitabschnitten zu wieder¬
holen haben . Die folgende Art Schäden werden als
Entschädigung der gleichen Art wie Kriegspensionen be¬
trachtet : 1 . Aerztliche und chirurgische Kosten und die Ko¬
sten der künstl . Glieder , 2 . die durch die Zentralstelle für
Verstümmelte und Kriegsiuvalideu hervorgeriifeueu Ko¬
sten , 3 . die Unterhaltungskosten für Kriegswaisen , 4.
die jährlichen Zuwendungen der Witwen der Gefallenen
oder Vermißten , 5 . Unterstützungen und Zuwendungen,
die für Gefallene oder Vermißte gewährt werden . —

Zur Berechnung der Höhe der Zahlungen , die eine
andere Macht als Frankreich verlangen kann , ist die
Gesetzgebung der betreffenden Macht nicht zu berück¬
sichtigen . Jede verbündete Macht ist ermächtigt.
Ersatz zu fordern für alle Arten Entschädigungen und
Pensionen gleicher Art , wie sie nach der französischen
Gesetzgebung gewährt werden . Die Verbündeten Mächte
sind berechtigt , auf der Grundlage des französischen Ta¬
rifs Ersatz zu fordern für die Entschädigungen und Pen¬
sionen gleicher Art , die sie ihren Kolonialtruppen
bezahlt hätten , wenn sie die französische Gesetzgebung
llngckvandt hätten . Diese Bestimmung findet keine An¬
wendung auf die regulären Truppen der englischen Kv-
lonßn Kanada , Australien , Neuseeland und Südafrika,
für die Pensionen und Entschädigungen ans der Grund¬
lage der durch das Gesetz vom 3l . März 1919 festgesetzten
Tanfe berechnet werden.

Bergarbeiterstreik in England.
London, 2 . April. Etwa 1 Million Bergarbeil ^ sind

gestern in den Ausstand getreten . Die Zahl der nicht-
beschäftigten Arbeiter in England beträgt somit einschließ¬
lich der 1130 MO Arbeitslosen jetzt rund 2s/i Millionen.
Das Kabinett hielt gestern eine zweistündige Beratung
ab . Die Regierung glaubt , daß der Streik von kurzer
Dauer sein werde ; sie wird vorläufig in den Streit zwi¬
schen den Grubenbesitzern und den Arbeitern nicht ein-
greifen . Sollte der Ausstand doch länger dauern , so
soll » nach der „ Pall Mall Gazette and Globe " der
Eisenbahndienst und die Abgabe von elektrischem Strom
um ein Viertel oder mehr eingeschränkt werden.

Die Verhandlungen in der Schifssbauindustrie über
die Lohnherabsctzung sind gescheitert . (Auch die engli¬
sche Schiffbauindustrie , einst die größte der Welt , ist
notleidend acworden . weil durch den Raub der deut¬
schen Handels - und Kriegsschche , von denen die ersteren
zu Schleuderpreisen an englische Schiffsgesellschaften ab¬

gegeben werden , das Bedürfnis nach Neubauten gering
beworben ist, so daß viele Werften den Betrieb stark be¬
schränken, einige ihn sogar stillegen mußten . Dazu kommt,
laß infolge des Handelskriegs gegen Deutschland und der
allgemeinen Stockung des Welthandels durch die wirt¬
schaftliche Erdrosselung Deutschlands der Bedarf von

Frachtschiffen ohnehin stark zurückgegangen ist .)

Berlin , 3 . April . Gestern hat im Polizeipräsidium
eine Vernehmung in der Angelegenheit der Erschießung
des Kommunisten Sylt stattgcsunden , an der n . a.
Mitglieder der Gewerkschaftskommissionen und des Be
lriebsrats der Elektrizitätswerke teilnahmen.

Schlafkrankheit . In der Universitätsklinik in .Halle wur¬
den 10 Schlafkranke eingeliefert : acht davon sind gestorben.

Liebenwerda , 3 . April . Verbrecherische Banden be¬
drängen weiter die Bevölkerung und verhindern die Ars
beitswillrgen am Betreten der Arbeitsstätte . — Vor¬
gestern früh ist unter Führung des Obersts Kretzschmap
mit der Säuberung des Ländchens begonnen worden.

Aufhebung der Bewirtschaftung des
ZeitungSPapierS.

Berlin , 3 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett hat nach Prüfung der durch die Entschei¬
dung der Zeitnngsv " r ! eger am 31 . März geschaffenen
Sachlage in seinw Sitzung am 1 . April beschlossen, die
Bewirtschaftung des Zeitnngsdruckpapiers mit Wirkung
ab 1 . April aufznheben . Dainit entfällt in Zukunft auch
die amtliche Preisfestsetzung . Die Neichsregierung wird
auch weiterhin durch äußerste Förderung der Produk¬
tion und durch straffe Handhabung der Äussuhrkontrolle
für Zeitungsdruckpapier dafür sorgen , daß der Inlands¬
bedarf der deutschen Presse sichergestellt bleibt.

100 000 Mark Belohnung.
Berlin , 3 . April. Wie die „Voss . Ztg.

" erfährt,
ist auf die Ergreifung des Kommunistensührers Hölz von
der preußischen Regierung eine Belohnung von 100 000
Mark ausgeietzt worden.

Die Gesamtzahl der Gefangenen , die bisher in Mittel¬
deutschland gemacht worden sind , übersteigt bereits 2000.

Berlin , 3 . April. In dem Gas - und Elektrizi¬
tätswerk in Lichtenberg ist gestern der Streik ans-
gebrochen . Die gesamte

'
Belegschaft hat den Betrieb

m aller Ruhe verlassen.
Schwerin , 3 . April. Das Ministerium hat die Ab¬

haltung von Versammlungen unter freiem Himmel ver¬
boten.

Frankfurt a . M . , 3 . April. Die im Transportar¬
beiterverband organisierten Transportarbeiter sind heute
wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten.

Die Rentenforderung des Verbands.
Paris , 3 . April. Eine Note der Wiederher -

stellungskom Mission erklärt , daß sie, nachdem sie in
Uebereinstimmung mit dem Friedensvertrag Deutschland
die Möglichkeit gegeben habe , gehört zu werden , be¬
treffs der Frage der Renten folgende Entscheidung
betroffen habe : Die Ueberweisungskosien der Kriegspcn-
jionen und Entschädigungen der gleichen Art sind nicht
in den Schäden inbearisfeir , für die ein Ersatz für Deutsch-

Lo " don , 3 . April. Wie die Blätter melden , sind
bereits einige Bergw ' rkschächte unter Wasser und zahlreich«
andere stehen in Gefahr.

Aus Stadt und Land.
HItr»rt««, , 4 . April 1SL1,

* Frühlingsboten . Die Schwalben sind heute hier
angekomwen.

— Dampfer „Württemberg " . Der GeneraldireN
tion Enno der Hamburg -Amerika -Linie hat dem würM
Staatspräsidenten mitgeteilt , daß seine Gesellschaft be¬
schlossen habe , einem der - im Bau befindlichen großen
12 000 Tonnendampser für Fracht - und Zwischendecks¬
verkehr den Namen „Württemberg " geben . Die württ.
Regierung wird beim Stapellauf des Dampfers ver¬
treten sein.

— Die AngestelltenOersicherung. Die Beitrags¬
einnahmen der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
beliefen sich im Jahr 1920 auf 419 Millionen Mk . Die
persönlichen Verwaltungskosten der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte und des Rentenausschusses betrugen
einschl . der Teurungszulagen für die Beamten mit 14,6
Millionen Mk . rund 45 Millionen Mk . und die sach¬
lichen Kosten rund 11 Millionen Mk . Die gesamten
Verwaltungs - und sonstigen Unkosten betragen somit rund
56,^MMonen Mark.

' Freubenstadt , 3l . März . ( AmtSversammlung .) Bel
der hier stuttgrsundenen AmtsveUammlung wurde die Stelle
eines Verwalters für das amtskörperschaflliche WohlfahrtS»
amt pelchafstn und als Verwalter Erwm Berger, gebürtig
von Baieisbronn , fnllvirtr . Amtsgerichteschreiberb^m Amts¬
gericht Knchheim u . T . gewählt . — Einstimmig be¬
schossen wurde für durchgängige Autolinien, die im
oll eweinen Ve - k hreinttrkss - liegen, ein Drittel auf die Amts-
kö per schüft zu ü ' ernehm- n , vorausgesetzt, daß die Verwillig-
nng von zwei Drittel du ch die Gcme .nden oorausgrht . E a-
stiwuilg bewilligt worden hierauf die Bet räge von eine«
Drivel zu d . n Auiolin en Klosterreichenbach - Rau-
münzachrndDornstetten - Pfalzgrafenweilev-
Alten steig . — Der Htat der Ancksköiper-
schaft sct l eßt ab mit einem Abmalig l von 1413 542 Mk.,
we cher buch Um age zu decken ist, da das Reswerit ögeu
aufgeb a - chi ist.

ff Rot weil , 2 . Apiil . (Gutikauf ) Das große v.
La > ens t e Hof ut im Gewand Hrmmelreich wurde von der
S ' adtgemeinde (ohne Wohnhaus ) um den Preis von 360 000
Mark erworben.

js Rotlweil , 3 . April . (Betriebsrat . » Bei den Betriebs-
ratemahlen der P lverfabrik heben die Christlichen Gewerk¬
schaften eimn Sieg erruncen Sie sind im B lriebsrat mit
5 , im Prbe terrat mit 7 S tzen , die Freien Gewerkschaften
im Beliiebsrat mit 1 und auch im Arbeiterrat mit 1 Sitz
vertielen.

Stuttgart , 3 . April. (75 Ja h r e. ) Der frühe«!
Leibarzt des Königs , Staatsrat Dr . v . Fetzer, feiert die¬
ser Tage seinen 75 . Geburtstag . Er hat den Krieg
1870/71 mitgemacht und wurde schon unter König Kau
Leibarzt . 1911 trat er von seinem Amt zurück und zu¬
gleich auch als leitender Arzt der inneren Abteilung deS
Karl -Olga -Krankenhauses.

Stuttgart , 3 . April. (Tariferhöhungen im
Eisenbahn - Güterverkehr . ) Wie bekannt , wur¬
den im Güterverkehr die derzeitigen Frachtsätze ab U
April erhöht und zwar bei Stückgutklassen um rund 85
Proz ., bei den Wagenladungsklassen um 50 —80 Proz.
«nd bei den Uusnahmetarifen durchschnittlich um 55
proz . Eine besondere Behandlung der Dünge - und Nah¬
rungsmittel im Frachtverkehr konnte noch nicht eintro-
ien , doch ist eine beschleunigte Prüfung sofort in Angriff
genommen worden . Die Wirkungen , die die neue Fracht-
trhöhung auf die Warenpreise in Württemberg aus-
iben , zeigen folgende Beispiele : 1 Ztr . Hausbrandkohl«
ostete bisher in IM Km . Entfernung 81 Pfg . , vom 1!s
llpril ab 1 .33 Mk ., 1 Ztr . Kartoffeln früher 80 PfA
etzt 1 . 20 Mk . , 1 Ztr . Margarine 2 .05 Mk . , jetzt 4M

Mk „ 1 Ztr . Heu 1 Mk .. jetzt 1 .60 Mk.



z Für die Theatergemeinde des Landestheaters
haben sich über 7000 Personen eingezeichnet . Mehr als
4000 Personen haben sich auf den Besuch von 42 Vor¬

stellungen im Jahr verpflichtet.
Die Stadt beabsichtigt , an der oberen Sickstraße 40

Kleinwohnungen als Reihen -Einfamilienhäuser
zu bauen , die je aus 6 Wohnräumen bestehen . Der Miets¬

preis beträgt jährlich 2500 Mk . In der Ameiscnberg-
straße soll ein großes Gebäude mit Vierzimrnerwvhnungen
für städt . Beamte erstellt werden.

Leonberg , 3 . April . ( Vorzeitlicher Fund .)
Bei den Grabarbeiten zu den Siedlungsbauten wurde ein
Elchgeweih ausgegraben . Vor einigen Jahren stieß man
an der gleichen Stelle auf einen Mammutzahn.

- Stuttgart , 3 . April . (Die LeihPserde .) Tie
s- trunlsabg . Bock u . Gen . haben folgende Kleine An-
rr , e an die Regierung gerichtet : Ist dem Staatsnnni-
Üe . ium bekannt , daß die Intendantur des Wehrkreises Vs
zurzeit an die Besitzer von Leihpferden auf Weisung des
Reichsministeriums die Aufforderung ergehen läßt , die
Leihpferde binnen spätestens einer Woche znrückzugeben?
Ist das Staatsininisterium bereit , angesichts des Beginns
der landwirtschaftlichen Arbeiten auf eine Rückgängig¬
machung jener Anordnung hinzuwirken?

In Ludwigs bürg wurden vor einiger Zeit zwei
Aisten gefährlichen SPrengstof s s gestohlen.
Weder Täter noch Sprengstoff hat man bisher gefun¬
den.

Karlsruhe , 3 . April. Der kommandierende General
der amerikanischen Besatznngstruppen , Allen, hat die
Freilassung der beiden Geheimpolizisten Neaf und
Zimmer, die wegen des Ueberfalls auf die Deutsch¬
amerikaner Berg doll und Stecher von der Straf¬
kammer in Mosbach zu Freiheitsstrafen verurteilt wor¬
den waren , angeregt . Der bad . Staatspräsident hat nun,
nach amtlicher Mitteilung , nach erfolgter Verständigung
mit dem Auswärtigen Amt in Berlin den Strafauf¬
schub auf Wohlverhalten verfügt . Voranchetzung ist , daß
das bei dem Ueberfall von Neaf durch einen Revolver¬
schuß verletzte Mädchen , das einen dauernden Schaden an
der Hand haben wird , in angemessener Weise entschädigt
wird und daß die beiden Deutschamerikaner kündig vor
Nachstellungen in jeder Bezi ^- " ' -'- ' » ' behelligt bleiben.

Karlsruhe , 3 . April. Dieser Tage fand im Ge¬
bäude der Eisenbahngeneraldirektion die 74 . Sitzung des

Badischen Eisenbahnrats statt , die sich mit den verschie¬
denen Erhöhungen der Personen -, Gepäck- , Expreßgut -,
Milch -, Güter - und Tiertarife befaßte . . Sowohl von dem
Vertreter des badischen Finanzministeriums als dem Ver¬
treter der badischen Landesinteressen in Eisenbahnange¬
legenheiten als auch von verschiedenen Mitgliedern des

Mmbahnrats wurde lebhafter Widerspruch dagegen er¬

hoben, daß der Badische Eisenbahnrat nicht vor der

.Beschlußfassung über die einschneidenden Tariferhöhungen
tzehört worden sei . Gegen die beabsichtigten Erhöhungen,
insbesondere in der vierten Klasse , sowie bei Wochen¬
karten , Monatskarten , Schüler - und Arbeiterkarlen wur¬
den ernste Bedenken erhoben und Abänderungsanträge ge¬
stellt . Aus Ersparnisgründen wird künftig die Aus¬

gabe eines ganzjährigen Fahrplans in Aussicht ge¬
nommen.

Pforzheim , 3 . April . In einer Wohnung in der
J ^ nstraße stahl ein Einbrecher 15 000 Mark.

Die Neichsbank im Jahre 1920.
lieber die Verteilung des Reingewinns der Neichsbank

für 1920 ist dem Reichsrat ein Gesetzentwurf zugegangen.
Es wird darin bestimmt , daß von dem Gewinn für
1.920 vorweg ein Betrag von 68 Millionen Mark an das
bleich abgesührt wird und ferner , daß von der in di«
Bilanz der Reichsbank für den 31 . Dezember 1919 einge¬
stellten Reserve für zweifelhafte Forderungen 37 424 802
Mark dem Reich und 12 474 934 Mark dem ordentlichen
Reservefonds der Reichsbank überwiesen werden . Nach
Abrechnung aller Verluste , Deckung der Verwaltungs-
kosten und sonstiger Ausgaben bleibt ein Reingewinn
von 121,1 (i . V . 115,5 ) Millionen Mark . Außerdem
Entfallen nach- Maßgabe der Berteilungsvorschriften im
Bankgesetz noch weitere 32,76 Millionen Mk . an das
Reich , während dem Reservefonds 4,68 Millionen Mk.
tzufließen . Für dis Anteilseigner bleibt ein Geiamtan-
kil am Gewinn von 15,66 Millionen Mk . , der die A »s-

ciner Dividende von 8,7 Proz . (8,79 Proz.
V . ) gestattet.
Der 1920 erzielte Brutto gewinn der Rcichsbank

beläuft sich auf rund 2006 Millionen Mark ( i . B . 4263
Millionen ) . Er würde einen erheblich höheren Betrag
erreicht haben , wenn nicht das De viscngeschäft der
Reichsbank mit einem beträchtlichen Verlust ab¬
geschlossen hätte.

Trotz des verhältnismäßig hohen Bruttogewinns hält
sich der Reingewinn in engen Grenzen , haup säch ich w>
den der Garantie für die während des Kriegs
t m Ausland aufgenommenen, aus fremde Wäh¬

rung lautenden Kredite zur Beschaffung von ausländi¬
schen Zahlungsmitteln für die Begleichung der unbedingt
nötigen Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln . Im
Zusammenhang mit dem Sinken der deutschen Valuta
hat die Abdeckung dieser Kredite einen weit größeren
Markbetrag beansprucht als den Betrag , den die Ver¬
waltung der aus den Krediten erhaltenen ausländischen
Zahlungsmittel in Mark bei ihrer Aufnahme ergab . Die
Reichsbank mußte infolgedefsen den Kreditnehmern ins¬
gesamt 4,188 Milliarden Mark erstatten . Die Kredite
wurden überwiegend im Jahr 1920 jälljg , . Die ^ ür die-

! sin Zweck bereits
' in die Bilanz der Neichsbank einge-

! stellte Rücklage für Kriegsverluste von 2650 Millionen
* Mark reichte nicht aus , vielmehr wurde noch der größte

Teil des Bruttogewinns für die Ausgleichung der Ver-
^ luste gezahlt.
i Der Besitz der Reichsbank an Devisen (Auslandwech-
f sein ) ist von rund 2 Milliarden Ende 1919 auf rund
i 10 Milliarden Ende 1920 gestiegen.
! Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
! Geldmarkt . Am Stand der deutschen Valuta hat sich ft
: der letzten Woche verhältnismäßig wenig geändert . In Züria
, wurden 100 deutsche Mark am l . April mit 9 .22'/- Frankes
. notiert , nachdem sie am 24 . März 9 .27'/z und am 39 . Mast

9 .17 ' /, Franken aufzuweisen hatte . In Amsterdam lautete dü
! Notiz vom 1 . April 4 .62 '/, , am 24 . März ebenfalls 4 .62'z
! Gulden , in Kopenhagen 8 .95 (9 .35) , in Stockholm 6 .90 (6 .95)
f in Wien U10 (1158s, in Prag 121 .25 ( 121 .75 ) Kronen , in Low
s don 2 .45V4 A44S/4 ) Schilling , in Neuyork 1 .59 (1 .61) Dok

lar und in Paris 22'/r (23) Franken.

- Börse . Das Geschäft hat auch nach den Feiertagen nur zö>
gernd wieder eingesetzt. Die Ursache ist sowohl in der befürchte,

! ten Störung unseres wirtschaftlichen Verkehrs durch die Er-
! Pressungsmaßnahmen der Entente , als auch in dem Aufruf»
I der Kommunisten Mitteldeutschlands zu suchen. Nachrichten übei
! die Absatzstockung in der deutschen Uhrenindustrie und ähnlich«
: ungute Erscheinungen trugen fernerhin zur Lähmung der Unter,
! nchmungslust bei . Erst bei Quartalswechsel befestigte sich dd
. Stimmung etwas , doch blieben die Umsätze durchweg in enger
f Grenzen . Montanwerte wurden bevorzugt . Der Anlagemark!
? war ruhig : Schatzanweisungen 99 , Kriegsanleihe 77 .35 , 4proz
: Württcmberger 80.
! Produktenmarkt . Der Bericht des deutschen Landwirtschasts,
I rats über den Stand der deutschen Saaten hat auf die Notie-
! rungen an der Berliner Produktenbörse geringen Einfluß er-
f langt . Das Geschäft ist noch ziemlich still . Am 1 . April wur-
i den notiert : Biktoriaerbsen 120—130 ( — 10 ) Futtererbsen 100
- bis 110 (— 5) , Raps 200- 210 (— 10 ) , Leinsaat 210—23ü
! I— 10 ) , Wicsenheu 20—22 ( unverändert ) , Stroh 18 —20 (- si
f l) . Mais 122 (— 5 ) Mark.

f Warenmarkt . Die Kohlenpreise werden erhöht . Die Ber-
i Irustung der Eisenindustrie macht rasche Fortschritte . Viel be<

»chtct werden die neuen Erzfunde im Fichtelgebirge . Die Woll<
preise schlagen ab , beispw . bei der letzten Versteigerung in Hall«

f tm mehrere hundert Die Zwangswirtschaft für Zucker soll
s «och ein weiteres Jahr bestehen bleiben , die für Kartoffeln da-

»egen fallen . Die Schwankungen auf den Häutemärkten dauern
! >ort.
! Vichmarkt . Trotz der guten Beschickung der Viehmärkte blei-
: »en die Preise für Schlacht - und Zuchtvieh fest . Ab und zu höri
l nan von rückgängigen Ferkelpreiscn und wundert sich über die
: >is zu 210 Mk . reichenden Preisunterschiede zwischen den ein-
j >elnen Märkten . Pferde sind teuer und rar.

f Holzmarkt . Statt der erhofften Besserung hat sich durch
i »ie Sanktionen der Entente am Rhein eine weitere Verschlech-
> !erung des Holzgcschüftes herausgestellt , dessen Lage immer
i kritischer wird , besonders seitdem auch das Auslandsgeschäft so

tut wie abgeschabten ist.
j *

s Von den Diehmärkte .: . Die größeren Zufuhren zu den Märk-
! ;en in der Woche vor den Osterfeiertagen sind auf den Mürk-
j len nach den Feiertagen wieder erheblich zurückgegangcn . Auch
: üe Preise konnten sich auf den meisten Märkten nicht bchaup-
i len und gingen ebenfalls in allen Gattungen Schlachtvieh wei-

ier zurück . Es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht am 29.
: März in Chemnitz : Rinder 34V—850 Mk . , Kälber 500- 900
- )NK . , Schaf - 400 —750 Mk . , Schweine 900- 1300 Mk . . in
: Köln : Rinder 400—900 Mk . , Kälber 550- 1302 Mb . , Schafe
! 120—602 Mk . , i r Frankfurt a . M . : Rinder 400—875 Mk . , Käl-
j der 700- 1 " 02 Schafe 452—650 Mk . , Schweine 152— 1400
' Nm b.

'
Die Ursache des Kropfes . In der schweizerischen padagogi-

scheu Zeitschrift bericht« Dr . R . Kling rr über die neuesten
Forschungen in der Behandlung des Kropsleidsns . Schon län¬
gere Zeit weiß man , daß die Wucherung der Schilddrüse auf den
zu geringen Iodgehalt der Nahrung und auf die Besc' pffenheit
des Trinkwassers zurückzuführen ist . Dr . Klinger nimmt nun an,
daß im Darme ein Bazillus existiere , der das nötige Jod dem
Körper entziehe und so der indirekte Urheber der Krankheit
sei . In einer Anzahl von Dorfschulen des Kantons Zürich wur-
den auf Grund der neuen Hypothese Versuche angestellt , die

lzu überraschendem Erfolge führten . Bei regelmäßiger Perabrei-
Di B völ ' erunos cw > miz in DeutAl ' nd ! „ i Frank eich er.

giat sich aus folgende » Zahlen , die in der „ Deutschen Medizini-
scheu Wochenschrift " m '

.tgeteiit werden . Danach stieg in Deutsch,
land die Bevölkerung von 1881 bis 1895 um 9,5 Prozent , vo»
1891 bis 1901 um 14,3 Prozent , von 1901 bis I9II um 14,9
Prozent . In Frankreich stieg in denselben Zeitabschnitten di<
Bevölkerung um 2 Proz . - ^um 1,6 Proz . und wieder um 1,k
Proz . Im Verlauf der 30 Jahre von 1881 bis 1911 hat sich
i ! ' Bevölkcrungszahl in Deutschland um 44 Proz . , in Frank-
r : :d daaeaen nur um etwas mehr als 5 Proz . vermehrt.

4ösr Kampf gegen den yotz .1 ^ . agerr.
Der Versuch der neuesten Mode , den hohen Kragen wieder

>n die Damenkleidung einzuführen , hat bisher keine großen Er»
olge gezeitigt . Viele der neuen Frühlingsmodelle wiesen zwar
- ohe Kragen auf , die sich sogar bis zu riesigen Medici -Krausen
»nd „ Mühlsteinformen " steigerten . Aber die Damen haben dies«
Form zum größten Teil abgelehnt und sind bei dem freien
hals und dem Ausschnitt geblieben . Es müssen schon ganz
besondere persönliche Gründe sein , ,die eine Dame veranlassen,
das Kleid bis über das Kinn hinauf zu schließen . Die meisten
Frauen haben sich an die „ Halsfreiheit " so gewöhnt , daß sie
stlbst dem strenge » Gebot der Frau Mode zu trotzen wagen,
die Schädlichkeit eines enganliegenden hohen Halskragens
fft von den Aerzten immer wieder betont worden . Diese Kragen
drücken aus die Drüsen und die Muskeln des Halses und wir-
Ken auch auf den Kopf schädlich . Die verschiedensten Beschwer«
den der Augen , der Ohren und der Nase , Kopfschmerzen schwe«
rer oder leichterer Art werden durch diese gesundheitswidrig«
HaLtracht hervorgerufen . Der Druck auf den Hals kann zu
efter Vergröberung der Schilddrüse , zu Ohrenentzündungen , zu
vorübergehender TaubheV , zu Augenschädigungen und bestän¬
digem Kopfschmerz führen . Die Dame tut daher sehr richtig
oaran , sich geaen den hohen Kragen zu wehren . Aber der
Mann ? Er bleibt Sem Modegebot unterworfen , das ihm deck
Kragen als Zeichen der anständigen Kleidung vorschreibt . Zw « i
lind auch hier Bestrebungen im Gange , um dem Halse Frei,

zeit zu verschaffen , doch der Schillerkragen hat sich nur bei
Wandervögeln und anderen iunaen Leuten durchülisetzm ver¬
mocht . der elegante Herr weist Ihn entrüstet von sich . Dabck
ist der frei « Hals nicht nur gesund , sondern der freie Zutritt
von Lust und Licht verschönt auch den Hals , und die Damen
wissen , daß ihre Nackenlinien eine harmonischere Rundung , ihr
Teint «inen feineren Ton erhalten hat , seit sie den hohen
Krn - - , r' ? ' eai haben.

Mk »Vonimersrtschr " in chinesischen Auge « . Wer nmnerm
gewohnten Europäer freuen uns über die „ schöne Jahreszeit ",
auch wenn sie nicht allen unseren Wünschen nach Wärme und
Sonne entspricht . Wie aber der Sohn eines wärmeren Kli¬
mas unseren Sommer auffaßt , das zeigt der Brief des chine¬
sischen Philosophen Fo Ho , den dieser aus London an seine»
Freund Lien Ehi in Peking richtete . „ Die Engländer habe»
keine Sonne wie wir haben, - zum mindesten wärmt unsere Sonn«
nicht wie die unsere . Sie begnügen sich daher mit dem Namen,
Zu einer bestimmten Zeit des Jahres verlassen sie die Haupt¬
stadt , und das nennen sie dann Sommer ; sie gehen auf da»
Land , und das nennen sie dann Sommerfrische . Du magst
es mir nun glauben oder nicht , während ich dir in diesem eng¬
lischen Sommer schreibe, brennt ein Feuer zu meinen Füßen
und ich sage dir , daß ich es bet solcher „ Sommerfrische " gut
gebrauch n ka m*
'

Di - Modefarbe Grün . Noch vor wenigen Jahren wllroe v„
Pariserin das Geschenk ei - es grünen Fächers , eines grünen Son¬
nenschirmes oder eines Schmuckes mit grünen Steinen abge-
lehnt haben . Grün galt allgemein als Ur.glücksfarbe . Nun abei
ist ein Wandel der Anschauungen eingetreten und die neuest«
Modefarbe , die in diesem Frühling in allen Schattierungen mii
der Pracht der jungen Natur wetteisert , ist Grün . Besonders
die Beliebtheit , der sich jetzt die Jade - Steine erfreuen , hat
viel zur Bekämpfung des alten Aberglaubens beigetragen . Sol-
Her Jade - Schmuck wird freilich häufig noch in irgendeiner glück-
bringenden Form verarbeitet , um die feindlichen Mächte , di«
in dem grünen Stein schlummern könnten , gleichsam auszuschal¬
ten . Die Jade S :bmucksachen haben daher irgendwelche glück-
bringenden Inschriften oder Zeichen. Selbst die Herrenwelt fügt
siü' der neuen Mode , und ein bekannter Dandy erschien jüngst
in einem Promenadenanzug , der in einem lichten Grün er-
strah ' te . Biel zu der neuen Grünmoüe hat wohl auch di« neu,
französische Uniform beigctragen , die ein Graugrün aistweist und
deren Isrbton von den Damen in ihren Toi ' - ' " - '"-nt
wird.

Letzte Nachrichten.
WTB . Magdeburg , 3 . April . Die Meldest lle des Ober-

Präsidiums lein mit : Im Regierunpsbezirk Magdeburg ist
oll - s tuh ' p , ebenso in Halle . — Regierungsbezirk Merse¬
burg : Es werden noch fortwährend Streifen aus ^ejührt, die
von E - folg sind.

WTB . JauSbrvck , 4 . April . Am Sonnabend Abend
erschien beim Bahnpoftamt ein unbekannter Mann , um eine»
eingeschnebenen Brief aufzugeben. Ec benutzte die augen¬
blickliche Abwesenheit des dicnßh ' benden Beamt -N, um die
Kaff « abfuhr im B -trage vou 2 936 000 Kr» » rn mittels
eines PawerslrffeK an sich zu raffe» und mit dem Raub
verschwi - de«.

WTB . Paris 4 . April . Wie der „ T mps ' m '
tterlt,

ist der FunkspiUch aus Moek .ru, in dem TkchrZch -i 'N bei der
sranz . ReZeiun z rcarn die Zurückhaltung vo « 29 000 rus¬
sische« EoiLatrn m Frankreich protestiert, niemals tu Paris
eingetroffen.

WTB . Paris , 4 . April . Der . New Aork Herald " will
aus Koble z erfahren haben, die Franz sen und Belgier
nürdrn unverzüglich in ihrer Zone die Zölle e

'
wz 'ehen , da¬

gegen ! ö ive in der amerik m sry . n und in der erg ticken Zone
die Einkassierung erst in einigen Tagen beginnen. Die Ein¬
nahmen dieser amerikanischen Zone würden Frankreich zage-
führt werden.

WJB . Paris , 4 . April . Nach einer Privatmeldung des
» Temps " ans Kor st .' niinopel besagt ein amtlicher Bericht der
Ktmalistcn, die g ' oße Schlacht bri Eskisch hir sei durch die
vollkommene Zuiückw « ts « » g aller gruchische« Angriffe zu
Ei .de gegangen D >e imklscke Gegenoffensive habe am 31.
3 . begonnen und habe zum Rückzug de . gricch scheu Armee
lesüh t . Zahlieiües M Nrial sei erbeutet wo - den . Der
Feind stecke auf tem Rück ug die Törfer in Brand.

s WTB . Wie «, 3 . Apr l . Nach Meldungen Wiener Blätter
aus Siein am Anger ist Exlöaig Karl an Halsentzündung

i erkra kt und muß das Belt hmen. Nach Äußerungen von
i P -rsönllck k ilen aus seiner Umzeoung sali er immer noch der

Abreise W deistaud enigege setzen , woi ei er die Absicht ver¬
setze , die nächste S tzung der Nationalversammlung abzu-
Marlen. Der Spiz 'aikorre pondent der Neuen Freien Presse
hält es jedoch für sicher, daß jed . r Widerstand binnen kurzem
übcrwunden rmrde . Aus Enter t kie sen erfährt die Neue
Fieie Piesse , daß die Avreise des Königs noch im Lause der
tmulizM Nackt rrsolgen soll . Die Rückreise dürste, ohne
W en zu b - rühren, über Neustad .— Bruck— Leoben an die
Schme z-r G enze führen.

WTB . Bvdapkst , 3 April . Die gesamte ungarischePresse
drückt ihre volle Brsri di u » g mit de « Beschlüsse« der

k Nvt oualve - jammlung anläßlich der Rückkehr des Königs aus.
s WTB . B iltn , 3 . April . Wie die Ki uzzeiiung aus zu-
! verlässiger Quelle erfahren haben will , i l G . af Oppersdorf,'

kur noch vor der Abstimmi na ütnr die polnische Grenze
flüchtete, mit Korsuitttz » och Paris adgerrip , um dort über
die Ablre ung eiins ungiteichen Oberschiesi . ns an Polen zu
verhandeln w d dafür zu willen.

WTB Lo » dou, 4 . Bpiil . Reuter meldet : Der Sekretär
des Bergarbetterbundcs, Hodges , sag e zu Beginn einer R . de
in Conieborouzh ( Z> ->ishi. >) , er giaube , die Regierung rechne
daraus, die Blkgurveitrr durch Aushungerung zur Uater»
wrrsuvg zu bringe « . W un das der F . ll tzi, so sei daS
em V rbau.mangsurteil für oas ganze Bolk, denn es würde

s die Revolution bedeuten. Der übrige Teit der Rede war
; in sehr gemäß'gtem Ton gehalten,
s WTB . Loado «, 3 . April . (Reuter ) Die vorbereiteten

Anordnungen üver die EinschrLruuug des Kohieuverbrauch-
stnd heule Nacht ergangen.

WTB . Etockholm, 3 . April . Brautlng fordert das
schwedische arl>rtt«»de V » t zu Ries «Maifeier « aus nicht
nur gegen die reaktionären BestrebuNvkN innerhalb Schwedens,
sondern auch gegen den Bolschewismus und den Ententeka¬
pitalismus , der die Völker Mitteleuropas für Generationen
zum Skiaoendienst zwingen wolle.

l Dm uns Vertag der Ls. Stteker 'ichea Buchdiuckcrei 0lltm»etg.
! Für die Schrtftlr t«ug Verantwortlich: Ludwi-> »aut

1



Amtliche Bekanntmachungen.
Schonzeit für Neschen und Regenbogenforelle « .

Es wird hiermit bekanntgegeben , daß die Schonzeit für
Aeschen und R 'genbogenforellen am 1 . März begonnen hat
und bi- 30 . April dauert.

Die Schonzeit hat die Wrkrng , daß während derselben
— ausschl eßlich der erste» drei T r- s — die geschützten F sche
weder gefangen noch feilgeboten noch verkauft oder tu Wirt¬
schaften verabreicht werden dürfen.

Sollten solche Fische zufällig gefangen werden , so sind
siesofort wieder in dasselbe Wrssec frei einzufttze».

Während der Schonzeitund während weiterer se HS Wochen
nach beendeter Lrichzeit , somit bis zum 11 . J »ni dürfen
ferner keine 8 «te« in solche Fischwaffer zugelasf n werden,
in welchen die betreffenden Fische sich vortzerr

'
chend aufh .lten,

sofern diese Fischwaffer nicht Gemeinden zur Benützungstehen
und von der Gemeindebehörde hiezu Erlaubnis erteilt
worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden 8
nach Art . 39 Ziffer 2 Pol . Str . Ges. mit Geldstrafe bis zu ß
4b Mark bestraft. ^

Die OrtSpolizribehöcde « wollen vorstehende Bekannt- A
machung noch in orteüolicher Weise zur Kenntnis der Fischer A
und der Gutenbesitzer bringen. v

Nagold, den 2. April 1921 . Oberamt : Münz.

MarnitmAiig.
Durch Beschluß der Verbandsversammlung vom

19. März ds . 3s . wurde das Installationsmonopol
des Verbands aus 1 . April ds . 3s . aufgehoben
mit der Maßgabe , daß in Zukunft sämtliche Innen¬
einrichtungen in freier Konkurrenz durch die zu¬
gelassenen Installateure oder durch den Verband
ausgeführt werden können , es ist jedoch jede Neu¬
anlage oder Erweiterung vor deren Ausführung
nach wie vor rechtsverbindlich anzumelden und
seitens des Verbands zu genehmigen . Zuwider¬
handlungen haben eine Konventionalstrafe bis zu
Mk. 500 .— sowie Stromentzug zur Folge und
es ist der Verbandsleitung zur Pflicht gemacht,
gegen jede Uebertretung unnachsichtlich vorzugehen,
da sonst eine geordnete Geschäfts - und Betriebs¬
führung unmöglich ist . Die zugelasfmen Installa¬
teure erhalten Ausweise und es liegt im Interesse
jedes einzelnen Abnehmers, sich durch Einsichtnahme
des Ausweises zu überzeugen , daß der betr . In¬
stallateur beim Verband zugelassen ist . Die allgemein
verbreitete Ansicht, daß nunmehr jede beliebige
Person elektrische Arbeiten ausführen dürfe , ist eine
durchaus irrige, worauf noch besonders hinge-
wkesen wird.

Station Teinuch , 2 . April 1921.

SkmiudembM -ElektrWlMkd
TeiNüch-Slatisil lS. L T.)

Gangenwald.

Saalkartoffel
SV Ztr. Diodara, späte weiße, sehr ertrags- und wider¬
standsfähig, per Ztr 40 Mk . , gibt ab SlkiN

Zur gefl. Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will , so ist eS ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

. daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs - und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wälderTageszeitung

AuS den Tannen
die weiteste

Verbreitung
«. haben I

best.Tr-
folgt

s Fgelsberg . _ ^

Farr - n -Verkauf.
Wegen E itbehrlichkeit setzt die Gemeinde einen 1V- bis

2 Jahre alten
WM - Zuchtsarren

"MW M
mit Schein I ! . Klaffe , unter 2 die Wahl,
zum Verkauf aus.

GemetnderKt.

Gompelfcherrer.
Wegen Aufgabe der Farrenhaltung setze ich einen schönen

18 Monate alten

ZiiWrreiiE
mit jeder Garantie dem Verkauf aus.

Georg Theurer
zum

Attenstetg.

Kleefamen Württ.
Luzerne Proveneer

Timothögras
Grasmischung

alles seidefreie, prima keimfähige Wa»e
empfiehlt Z . Wur8l6r.

Schöne Steckzwiebel
ewpfichlt der Obige.

Götlelfingeu.
Derjenige , welcher im Februar

2 Rm Rollenholz
an der alten Kropfsteige weggeführt
hat, wolle sich sofort mit mir in Verbindung setzen , bei
Vermeidung von Anzeige . Karl Pfeifle.

Berneck.

Todes - Anzeige
LI

Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß unsre treu¬
besorgte , geliebte Gattin, Mutter, Schwester und
Schwägerin

Marie Frey
g«b Leeger

heute Nacht von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der Hinterbliebenen
der schwergebeugte Gatte:

« -arg Frey.
Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.

VersauWAeln
in verschiedene« Größe«

empfiehlt die

W . Rieker ' 8ck6 LuckkanälllnZ.

IrogerirMeOEL
empfiehlt billigstalle Torte«

gute keimfähige

SariensSmreieii
und

Steckzwiebel.

^ II»»»II»» I» II»» I»IlIll»»»» I»» I« I »IU» l!IM»»M»»»» l»»» !^ .

V Hockkeine Vriekpopisrs V
^ iv eleganten kackinrASv (Lafetten ) 2v ^
^ 068ck6nk2:>v66ksn desonäers gsslguel ! ^
^ 8inä ivieäer sinZetrolksn und Kuben in äer ^

V IV. Kislrsr 'kcksll LnckballdlunA D
U ^VI1en8l6iA . Z

Altensteig.
l» Sach fischeuThüringer

VV
l-MzerZwiebel»

Is PfSlzer
Steckzwiebeln

sowie

KMst-HMg
1 Pfund Paket Mk. 4 .7V
sind eingetroffen bei

EhrHsMarl» jr.
Kli-enwSdihtll-

SrW.
Rechtschaffenes, zuoerläsfiges

Müdche«
znm Eintritt für Mstte April
oder Anfang Mai bei hohem
Lohn gesucht.

Angebote an
A . Andler

ö-tel yirsch. Lall Lewa» .

Gesucht "MW
sür sofort einige tüchtige, zuv.

Bai - Mil MtWim
Nur selbständige Leute wollen sich melden bei

Hugo Müller , «r». Schreinerei
Bahen -Vaderr , Stefanienstr. 23.

4 ' 4 '444 ' 44 '4 '44 ' 44 ' 44 '4 '44 '4 '4 ' '
^

4»
*

*
*
*
*
*
4
4-
4»
4^
4-
4^r
4«

Attensteig.

Steckzwiebel
Garten -Same»

Staaaea- a.VWahm
sowie alle MWttelea
sind in tadelloser Ware am Lager und empfiehlt
solche billigst

Fritz Bithler jr.

4«
4»
*
*
4«

r
4«
4-
4^
*
*
4«
4«
4»
*
4«

44444 "44 ' 4 '4 '4 ' 4 "44 ' 44 ' 44 ' 4 "44'

Attensteig.
Von frisch eingetroffenrn

Sendungen empfehle:

1 Pfund RK . 18.80
g«r««t. rein

sste. Mürbe Kreiz
1 Pfund Mk . 18.-

Ehr. Vmg-ürd jr.
Nagold.

Prima hellgelb

Vaum -Harz
sowie prima hellgelb

SlhuhlllllHer-Pch
hat abzugeben

Georg Schaible
Harz - und Pecbst de>-ei.

Attensteig.
Einige Wagen

Dung
verkauft
Fr . Schex z. ^Löwen"

Einige Zentner

Kartoffel
sucht z« kaufsu.

Wer ? — sagt die Ge-
schäftSstelle ds . Bl.

Gestorbene.
Rohrdorf : Martin Wagner, !

Landwirt.
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